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Für Ruedi Wild geht es jetzt
um viel Preisgeld
TriaThlon Ruedi Wild darf auf eine formidable erste Saison-
hälfte zurückblicken. Der Samstagerer richtet sein
Augenmerk jetzt auf die gut dotierten Wettkämpfe in Übersee.

Im Höhentrainingslager in Da-
vos bereitet sich Ruedi Wild der-
zeit auf die zweite Saisonhälfte
vor. Gelingt diese ebenso gut wie
die erste Renntranche, darf der
Samstagerer definitiv von einem
sehrerfolgreichenJahr2014spre-
chen.Mit einem Sieg über die für
Wild ungewohnte Sprintdistanz
am Pro-Rennen in Sempach ver-
abschiedete sich der 32-Jährige
ins Bündnerland, dortwill er sich
fit machen für die kommenden
lukrativen Aufgaben. In Übersee
gehts ab Ende August neben der
Ehre auch um viel Preisgeld.
Ruedi Wild liegt mit seinem

Formaufbau für den zweiten Teil
der SaisonnacheigenerEinschät-
zung «absolut im Fahrplan». Der
Ausdauersportler äussert sich so:
«Allgemein habe ich dieses Jahr

viel mehr Krafttraining absol-
viert als in den vergangenen Jah-
ren. Mein umgestelltes Training
hat sich bezahlt gemacht.» Der
32-Jährige darf mit den bisher
erreichten Resultaten denn auch
hoch zufrieden sein.

Vietnam und Florida
Nach dem geglückten Auftakt
mit Rang 3 in Abu Dhabi (1,5 km
Schwimmen, 100 km Radfahren
ohne Windschatten, 10 km Lau-
fen) Mitte März und dem Ge-
winn des Laguna-Lang-Tria-
thlons in Vietnam (8/62/12) En-
de März, folgte auf der anderen
Seite des Globus ein weiterer
Sieg. Am St.Anthony’s Triathlon
(5150 Serie) in St.Petersburg an
der Westküste Floridas lief der
Samstagerer über die olympi-

sche Distanz (1,5/40/10) als Ers-
ter über die Ziellinie.Wild gelang
es optimal, die Pace sowohl hoch-
als auchdurchzuhalten.Dennoch
kam der 1. Rang überraschend,
«aber man soll die Feste ja fei-
ern, wie sie fallen», zeigt sich der
32-Jährige im Rückblick sehr zu-
frieden. Dass bald danach in Zo-
fingen auch noch ein Schweizer-
Meister-Titel imDuathlon folgte,
war für den Athleten dann noch
das Sahnehäubchen auf einen ge-
lungenen Saisonstart.

Den ersten Teil konnte Ruedi
Wild mit einem weiteren Spit-
zenergebnis und dem 2. Rang am
Halbironman in Rapperswil-Jo-
na sehr erfolgreich abschliessen.

«Im eigenen Bett übernachten
unddann amMorgen in zehnMi-
nuten zum Start fahren – wahr-
lich wie ein Traum, wenn man
ansonsten um die halbeWelt rei-
sen muss, um sich mit der Kon-
kurrenz zu messen», meint der
32-Jährige mit einem Schmun-
zeln.Mit der schnellstenLaufzeit
konnte sichWild auf den 2. Rang
nach vorne arbeiten.

500000 Dollar Preisgeld
Jetzt trainiert Wild in Davos, und
er hat dabei die nächsten drei
wichtigen Wettkampfeinsätze im
Fokus. Zuerst wird er am 26. Juli
in Zürich (5150) an den Start ge-
hen, dies ist eineVorbereitung auf
die zwei noch darauffolgenden
wichtigsten Wettkämpfe der Sai-
son. Für diese Rennen fliegt der
Zürcher zuerst nach Des Moines,
Iowa (USA), wo der bestdotierte
Anlass (5150) auf dem Programm
steht. Es geht für die Athleten um

500000 Dollar Preisgeld; allei-
ne der Sieger steckt 180000 Dol-
lar ein.
Wild hat ein gutes Gefühl, hat

er doch alle an den Start gehen-
denGegner in diesem Jahr schon
einmal geschlagen. «Im letzten
Jahr klassierte ich mich als Sieb-
ter, jetzt sollte bei etwas Renn-
glückmehr drin liegen.»

«Im Kopf stimmts»
An Selbstvertrauen mangelt es
dem 32-Jährigen nicht, zu über-
zeugend waren die bisherigen
Resultate. «Im Kopf stimmts; ich
fühle mich mental stark.» Nach
demRennen in denStaaten gehts
umgehend weiter nach Kana-
da. In Mont-Tremblant, Québec
(Kanada), steht nur eine Woche
später ein World Championship
(70.3-Rennserie) auf dem Pro-
gramm. «Ich will in die Nähe des
Podests laufen», gibt Ruedi Wild
die Ansage durch. ph

Schnell unterwegs: Der Samstagerer Ruedi Wild konnte seine gute Form zuletzt immer wieder in Top-Resultate ummünzen. zvg

Horgen holt
sich Bronze
Wasserball Dank einem
16:12-Sieg in Basel sicherte
sich Horgen gestern den
3. Meisterschaftsrang – und
somit ein halbwegs versöhn-
liches Saisonende.

Wievor zweiTagen inHorgenbe-
gannen die Basler aufsässig und
keineswegs defensiv.DieZürcher
waren gewarnt und versuchten
ihrerseits mit Kontern die Basler
zu überraschen. Dies gelang be-
reits im ersten Viertel recht gut,
sodass die Gäste beim ersten Sei-
tenwechsel 5:4 in Führung lagen.
Den Grundstein für den Aus-

wärtserfolg legten die Horgner
dann im zweiten Spielabschnitt.
Innerhalb von nur gerade knapp
fünf Minuten erzielten sie vier
Treffer zum vorentscheidenden
9:5. Basel war danach zwar stetig
bemüht, den Anschluss wieder-
herzustellen, doch das Team vom
Zürichsee gab sich für einmal kei-
neBlösse. ZwarkamendieRhein-
städter im dritten Abschnitt wie-
der besser ins Spiel, dochHorgen
lief während der ganzen zwei-
ten Halbzeit nie mehr Gefahr,
diese Partie noch zu verlieren.
BeimStand von 13:10 für dieGäs-
te wurde zum letzten Spielvier-
tel in dieser Saison angepfiffen.
Horgen baute seinen Vorsprung
nochmals aus, sodass die Zürcher
mit einem verdienten 16:12-Aus-
wärtssieg die Bronzemedaille in
Empfang nehmen konnten.
Für einen Spieler war der

Schlusspfiff ein ganz besonde-
rer Moment: Vedran Galijas ab-
solvierte für Horgen sein letztes
Spiel. Der langjährige Teamcap-
tain, der insgesamt zehn Saisons
fürdieLinksufrigenbestritt,wur-
de mit den Seebuben Schweizer
Meister und Cupsieger. as
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Basel – Horgen 12:16 (4:5, 1:4, 5:4, 2:3)
St. Jakob. SR Nagy/Wocik. – Strafen: 13
gegen Basel, 4 gegen Horgen. – Horgen:
Odrljin, Kern, Czigany (3), Fröhli (2), Elias (1),
Galijas (2), Velikov (3), Müller (1), Bjelajac (2),
Sawyers (2), Caleta.

Jonas Elmer wechselt nach Biel
Fussball Der Stäfner
Linksverteidiger Jonas Elmer
verlässt den FC Winter-
thur und wechselt zum Liga-
konkurrenten Biel.

Trainer des Challenge-League-
Klubs ist Hanspeter «Bidu»
Zaugg. Saisonstart für die Bieler
ist am kommenden Sonntag aus-
wärts inGenf gegenServette. «Ich
freuemichaufmeineneueAufga-
be. Der FC Biel hat Ambitionen,
das gefällt mir», äussert sich der
Linksfuss.
Jonas Elmer hat in seiner Kar-

riere schon einige Vereinswech-
sel erlebt. Seine Karriere startete
er bei den Junioren des FC Stäfa,
dann gings zu den Junioren der
Zürcher Grasshoppers. 2006/07
folgte der sensationelle Transfer
nach London. Der damals 17-jäh-
rige Seebub spielte im Reserve-
teamdesFCChelseaund trainier-
te vielmit der erstenMannschaft

unter Startrainer José Mourin-
ho.Danach gings für drei Jahre in
die Super League zum FC Aarau,
wo der Stäfner sich rasch einen
Stammplatz erkämpfte.Von2010
bis 2012 stand der Defensivspie-
ler im FC Sion unter Vertrag,
dann folgte der Abstecher nach
Bellinzona, später wechselte er
ein erstesMal nachWinterthur.

Nur drei Einsätze in Toronto
Für kurze Zeit gings dann 2013
sogar in die Major League Soc-
cer nach Toronto, wo es aber nur
zu drei Einsätzen reichte. Im
vergangenen Winter entschied
Elmer sich, das Überseeaben-
teuer abzubrechen undwieder in
die Challenge League nach Win-
terthur zurückzukehren. Jetzt
folgt derWechsel andenBielersee
– die zehnte Station in der Odys-
see des Profis. Elmer spielte 104-
mal in der Super League und 47-
mal in der Challenge League. ph

Stengele
SCZ-Trainer
Fussball Zum Nachfolger des
nach vier Jahren abtretenden
Alain Merkli hat der SC Zollikon
gestern Christian Stengele er-
nannt.BisherwarStengelealsAb-
wehrspieler Teil der Mannschaft,
nun übernimmt der 27-jährige
Gärtnermeister die Verantwor-
tung fürdas3.-Liga-Team.Stenge-
le war 2011 vom FCKüsnacht aus
der 2. Liga interregional zumSCZ
gewechselt und wurde als Innen-
und Aussenverteidiger sogleich
zu einem Garant für jene defen-
sive Stabilität, die dreimal hin-
tereinander Klassierungen unter
den Top 3 der Tabelle ermöglich-
te. Stengele freut sich über das
Vertrauen, das ihmvomVorstand
entgegen gebrachtwird. scz

Jonas Elmer verlässt den FC Winterthur in Richtung Berner Seeland. Heinz Diener

«Mein umgestelltes
Training hat sich
bezahlt gemacht.»

RuediWild

Ramadani
bleibt
Fussball DieZukunft vonEnis
Ramadani ist geklärt. Der 22-jäh-
rige Offensivspieler bleibt dem
FC Rapperswil-Jona in der Pro-
motion League erhalten. Der FC
Winterthur, bei demRamadani in
denvergangenenvierWochenauf
Probebasis mittrainierte und in
den Testspielen regelmässig zum
Einsatz kam (zuletzt beim 3:3 am
Dienstag gegen den FC Zürich),
hat auf eine festeÜbernahme des
starken Technikers verzichtet. ff


